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SCHWEIZERISCHE FACHSTELLE FÜR ABC-SCHUTZ

Spiez ab 2010 mit B-Waffen-Analytik 
Das Labor Spiez hat ab
2010 ein neues Sicher-
heitslabor. Dort können
die gefährlichsten Viren
und Bakterien, die für
biologische Waffen ver-
wendbar sind, analysiert
werden. Kosten: rund 
25 Millionen Franken.

◆ Hanspeter Maurer

Die Schweizerische Fachstelle
für den ABC-Schutz – das Labor
Spiez mit seinen rund 100 Spe-
zialisten – ist dem Departement
für Verteidigung, Bevölkerungs-
schutz und Sport (VBS) unter-
stellt und hat sich auf den Schutz
vor atomaren, biologischen und
chemischen Bedrohungen spe-
zialisiert. 

Weltweit hat sich das Labor
Spiez einen Namen geschaffen,
weil es im Auftrag internatio-
naler Organisationen immer
wieder Analysen chemischer
Kampfstoffe durchführt. Zum
Nachweis von viralen und bak-
teriellen Krankheitserregern, die
als biologische Kampfstoffe ein-
gesetzt werden können, ist das
Labor indessen noch ungenü-
gend eingerichtet.

Planung auf Hochtouren
Diese Lücke soll nun ge-

schlossen werden: Die Planung

eines Sicherheitslabors als An-
bau an das bestehende Toxiko-
logiegebäude am Südrand des
Laborgeländes in Lattigen/Spiez
ist weit fortgeschritten. Zustän-
dig für das Sicherheitslabor 
ist der Mikrobiologe Martin
Schütz, Chef Biologie in Spiez.
Laut Martin Schütz hat der Neu-
bau mit Hochsicherheitstrakt
zur Analyse gefährlicher Bakte-
rien wie beispielsweise Anthrax
(Milzbrand), Pest und Tularae-
mie (Hasenpest) auch infolge 
der Milzbrandanschläge nach
dem 11. September 2001 hohe
Priorität. 

«Trotz Finanzknappheit soll
die Anlage möglichst rasch ver-
wirklicht werden, denn ohne
Nachweis und Analyse der
Krankheitserreger ist die Be-
kämpfung von B-Waffen unmög-
lich», sagt Mikrobiologe Schütz. 

Teure Einrichtungen
Die Kosten werden auf rund

25 Millionen Franken geschätzt.
Der rund 25 auf 25 Meter mes-
sende Neubau wird einen Si-
cherheitstrakt für die Arbeit mit
Viren der Risikogruppe 4 enthal-
ten, der gegenüber den anderen
Räumen sowie gegenüber der
Umgebung hermetisch abge-
dichtet wird. 

Die aufwändigen Sicherheits-
systeme sowie die Haustech-
nik (insbesondere Lüftungs- und

Filteranlagen) sind der Haupt-
grund für die relativ hohen Kos-
ten des Labors, das sechs bis
zehn Arbeitsplätze enthalten
wird. «Jederzeit muss gewähr-
leistet sein, dass keine Krank-
heitserreger in die Umgebung ge-
langen können», betont Martin
Schütz. 

Hohe Schäden verhindern 
Martin Schütz zum weiteren

Vorgehen: «2004/2005 werden
die Voraussetzungen geschaffen,
damit das Projekt ins Immobili-
enprogramm des VBS aufge-
nommen und im Jahr 2006 den
eidgenössischen Räten unter-
breitet werden kann. Wenn alles
rund läuft, kann das Sicherheits-
labor ab 2007 gebaut und nach
einer längeren Validierungspha-
se der Systeme und Prozesse im
Jahr 2010 seinen Betrieb auf-
nehmen.» 

Die geschätzten Kosten von
rund 25 Millionen Franken sind
wohl viel Geld für ein Labor.
Doch, so der Mikrobiologe, müs-
se «berücksichtigt werden, dass
die Schäden durch Milzbrand-
anschläge, die ein unvorbereite-
tes Land treffen könnten, ohne
weiteres in die Milliarden gehen
könnten. 

Martin Schütz: «Allein schon
nur die vier identifizierten
Anthraxbriefe in den USA ha-
ben einen volkswirtschaftlichen

Schaden von einer Milliarde US-
Dollars verursacht.» 

Bis der Neubau dem Parla-
ment unterbreitet wird, sind
noch verschiedene Hürden zu

überwinden: So stehen dem Pro-
jekt unter anderem die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung und eine
öffentliche Auflage bevor, dazu
müssen Bewilligungen für Bau

und Betrieb des Labors erteilt
werden. Erst wenn alle Bewilli-
gungen vorliegen, kommt das
Projekt in die eidgenössischen
Räte. ◆

BILD HANSPETER MAURERHinter dem Toxikologiegebäude (links) soll das Sicherheitslabor 
gebaut werden. Im Bild Projektleiter Martin Schütz. 

IN  KÜRZE

SAANEN. Militär-
angehörige entlassen
Am 25.September fand die
Militärdienstentlassung der
Wehrmänner im Amtsbezirk
Saanen statt. Es wurden die
vier Jahrgänge 1961 bis 1964
zusammen aus dem Militär-
dienst entlassen, gesamthaft
170 Mann. Wegen der hohen
Anzahl Soldaten und einiger
Offiziere wurde die Abgabe
gestaffelt im Zeughaus Blan-
kenburg durchgeführt. Tra-
ditionsgemäss organisierten
die drei Gemeinden Gsteig,
Lauenen und Saanen für die
Wehrmänner zum Abschied
ein Nachtessen. Der Einla-
dung ins Hotel Landhaus in
Saanen folgten am Abend 126
Wehrmänner und Gemeinde-
vertreter. rms

SAANEN. Kaufmän-
nische Lehre in der
Gemeindeverwaltung
Die Einwohnergemeinde Saa-
nen bietet die Möglichkeit, ei-
ne Lehre als Kauffrau oder
Kaufmann (Profil E) zu absol-
vieren. Damit sich die Schul-
abgänger gut auf den neuen
Lebensabschnitt vorbereiten
können, wird von den Inter-
essenten vorgängig eine
Schnupperlehrwoche auf der
Verwaltung gewünscht. Inter-
essenten können sich unter
Tel. 033 7489220 (R. Marti)
melden. rms

GRATULATION

AESCHI. Karolina 
von Känel 80-jährig
Unsere Glückwünsche gehen
heute auf den Wachthubel,
Aeschiried, wo Karolina von
Känel-Kovacic ihren 80.Ge-
burtstag feiert. Trotz zuneh-
mender Altersbeschwerden
hat sie ihr zufriedenes, son-
niges Wesen behalten und
macht ihre Einkäufe meistens
zu Fuss. ema

L E N K  

Gemeindegeld
für Lenker
Bergbahnen?
An der ausserordentlichen Ge-
meindeversammlung vom 4. No-
vember geht es darum, über die
Beteiligung der Einwohnerge-
meinde Lenk an der Genos-
senschaftskapitalerhöhung der
Bergbahnen Lenk mit 1 Million
Franken und über die Gewäh-
rung eines verzinslichen Darle-
hens von 750 000 Franken zu be-
schliessen. 

Nachdem auf Grund der Fi-
nanzplanung eine Gemeinde-
beteiligung im geforderten Um-
fang ohne Erhöhung der Ge-
meindesteueranlage möglich
sein wird, stellt der Gemeinde-
rat Lenk den Antrag, den bei-
den Finanzverpflichtungen zu-
zustimmen. erl

E I N I G E N

Oktoberfest mit
viel Musik
Zum sechsten Mal findet heute
Freitag und morgen Samstag ab
21 Uhr in der Bootshalle der
Creabeton Einigen das Oktober-
fest statt. Es wird organisiert 
vom Einiger Turnverein und der
Musikgesellschaft sowie dem
Orchester Montanas. 

Das Besondere dieses Festi-
vals sind DJ Wale am Freitag und
DJ Börren am Samstag, welche
sich im Dreiviertelstunden-
rhythmus mit dem Montanas-
Liveorchester abwechseln.

Die Ambiance in der alten
Bootshalle der Creabeton wird
an diesen Abenden mit dem
grossen Bar- und Pubbetrieb
einmalig sein. Dank dem Entge-
genkommen der Betriebsleitung
der Firma Creabeton, die nicht
nur die Halle, sondern auch ihr
Areal als Parkplatz zur Verfü-
gung stellt, sind die Organisa-
toren auch für einen Grossan-
drang gerüstet. Der Eintritt kos-
tet zehn Franken. hms

N I E D E R S I M M E N TA L E R  S C H Ü T Z E N

Diemtiger schossen sich auf Rang 4
6 Niedersimmentaler
Gesellschaften quali-
fizierten sich für den
Final mit den 40 besten
Gruppen der Schweizer
300-Meter-Schützen im
Feld D. Diemtiger Ver-
eine belegten schliess-
lich die Ränge 4 und 6.

6 Schützengruppen des Nieder-
simmentals reisten gemeinsam
mit einem Bus an den Finaltag
der 300-Meter-Schützen nach
Zürich. Durch die ausgezeichne-
ten Bedingungen stiegen auch
die erreichten Resultate der

Gegnerschaft, und so konnte
sich nur die Hälfte der Nieder-
simmentaler für das Halbfinale
qualifizieren. Nach einer eher
mässigen zweiten Runde verblie-
ben noch die beiden Diemtigta-
ler Gesellschaften «Diemtigen
Schützenverein» und «Zwi-
schenflüh-Schwenden 2» im
Rennen um den Schweizer-
Meister-Titel. 

Spannend bis zuletzt
Der Final blieb bis zum letzten

Schuss spannend. Beide er-
wähnten Gruppen kämpften bis
zur letzten Serie an der Spitze
mit, doch das Wettkampfglück
lag nicht auf ihrer Seite, oder

vielleicht lagen auch die Nerven
schon blank. So blieb «nur» der
undankbare vierte und der sech-
ste Platz für die beiden Gruppen.

Diverse Ausscheidungen
Über 2000 Gruppen starten zu

Beginn eines Schützenjahres im
Frühjahr zum friedlichen Wett-
streit um die Qualifikation zur
Teilnahme am Gruppenmeister-
schaftsfinal im Zürcher Albis-
güetli. Nach dem Einzelwett-
schiessen und der so genannten
Landesteilrunde des Berner
Oberlandes müssen drei Aus-
scheidungsrunden gegen die
Gegnerschaft der gesamtem
Schweiz geschossen werden. In

den jeweiligen Fünfergruppen
benötigen die Teilnehmer auch
das bisschen Glück, um die
nächste Runde zu erreichen. 

Sechs bei den besten 40
In der dritten und letzten Run-

de sind nur noch 200 Gruppen
im Feld D berechtigt zu schies-
sen, und die besten 40 dürfen am
Schweizerischen Gruppenmeis-
terschaftsfinal im Herbst teil-
nehmen. Dieses Jahr konnten
sich aus dem schiessbegeisterten
Amtverband des Niedersimmen-
tales (Organisator des Oberlän-
dischen Schützenfestes 2004) 6
einen begehrten Finalplatz er-
kämpfen. ts

BILD ZVGDie sechs Gruppen aus dem Niedersimmental posieren mit ihren Vereinsstandarten fürs Erinnerungsfoto.
Der Frust, knapp einen Podestplatz vergeben zu haben, war bereits verflogen.


